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Ergebnisse RESET -Forschung zu Antibiotikaresistenzen

2017 in Deutschland:

Antibiotikaresistenzen (ESBL- bzw. AmpC produzierenden E. coli) bei

• 100% der Broilerhaltungen

• 85% der Schweinehaltungen

• 85% der Milchviehhaltungen

• 70% der Rindermasthaltungen

Faktoren für die Besiedlung mit ESBL bei Menschen: 

• Verbindungen zum asiatischen 

Kontinent (Herstellungsbedingungen für AB und 

Verkauf ohne Rezept/ über den Tresen)

• hoher Schweinefleischverzehr

• Enger Kontakt zu Tieren und Tierbetreuenden begünstigt wechselseitigen Austausch 

von ESBL zwischen Tier, Mensch und Umwelt

(Quelle: RESET - ESBL and (flouro)quinolone RESistance in EnTerobacteriaceae; kooperativer Forschungsverbund 

von Human- und Tiermedizin, Epidemiologie und Mikrobiologie, 2010-2017) 
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Metaanlayse zu Risikofaktoren für MRSA
(400 Datensätze 2006-2013, 21 Studien aus EU ausgewertet)

WIDERSPRUCH:

• Nach EU-Plänen für 

die GAP 2020 

werden Gelder für 

Ökolandbau und für 

Förderung 

Stallumbau um bis 

zu 25 % gekürzt

• Bundesregierung 

sollte Kürzung 

stoppen und 

Förderung 

tiergerechter Haltung 

voran treiben



DE: Dt. Krankenhausgesellschaft: 

• 600.000-700.000 Infektionen und ca. 15.000 Tote/ Jahr

• EU: ca. 25 000 Tote/ Jahr

One-Health: 
Human-, Veterinärmedizin und Umwelt betrachten

LA-MRSA bei Neuaufnahme in Krankenhäusern im 

Münsterland



Abgabe an Tierärzte sinkt - außer bei für Menschen besonders 
wichtigen Antibiotika (HP CIA) 

Nicht erfasst: Milchvieh, Eltern- / Zuchttiere, Enten, Aquakulturen, Pelztiere,

Abgabe von Pharmafirmen an Futtermittelindustrie

• Antibiotikadatenbank erfasst nur Masttiere: 

Hühner, Puten, Rinder, Schweine (AMG 2014)

• Abgabemengen von Pharmafirmen an Tierärzte (DIMDI-VO)

Quelle: Vortrag Dr. J. Wallmann, BVL, 5.10.2017



Antibiotikaeinsatz je kg Fleisch in DE sehr hoch

Quelle: EMA 2016, http://www.ema.europa.eu/docs/en_GB/document_library/Report/2016/10/WC500214217.pdf

EU-Ländervergleich: Verkauf an 

Veterinärantibiotika für Lebensmittel 

liefernde Tiere 

in mg/PCU Antibiotika je kg Tier

including horses. Sales in tonnes and mg/PCU (Population 

Correction Unit), by country, for 2015

Country mg/PCU

Norway 2,9

Sweden 11,8

Denmark 42,2

Austria 50,7

Ireland 51,0

Slovakia 53,8

United Kingdom 62,1

Netherlands 64,4

Czech Republic 68,1

France 70,2

Germany 97,9

Italy 359,9

Spain 418,8
Länder mit intensiven Fischfarmen

FAZIT: 

 Antibiotikamengen in DE seit 2011 halbiert, 

aber je kg Nutztier immer noch ca. doppelt so 

hoch wie in DK

 Sinkende Antibiotikamengen bei Tierärzten, 

aber weiterhin hohe Resistenzraten (und 

Ausbreitung) auf Fleisch, in Gülle und an 

Schlachthöfen 

 ERFASSUNG DER ANTIBIOTIKA-MENGEN 

REICHT NICHT AUS ZUR BEKÄMPFUNG 

DER RESISTENZEN

 TIERSCHUTZ WIRKT: GERINGSTE 

RESISTENZRATEN BEI ÖKO-HALTUNG





Quelle: Zoonosen-Monitoring 2015; 2016, Bundesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL) 2017

Resistenzraten am Schlachthof gemessen
DE: 2017 knapp 58 Mio. Schweine geschlachtet



Schlachthof als Quelle für resistente Organismen 
unterschätzt?

Quelle: Zoonosen-Monitoring 2016, S. 21, 41 



Resistenzen (bei E.coli) entlang Erzeugungskette
Ergebnisse der Resistenzuntersuchungen 

Quelle: BVL Zoonosen-Monitoring 2016, S. 45



Quelle: www.bi-wietze.de/mega-schlachthof.html?file=files/wietze/img/schlachthof/20100715_Genehmigungsbescheid.pdf und destatis 2018

Auszug aus Genehmigung für Geflügelschlachthof 
Wietze - WER KONTROLLIERT Abwasser?

"Der Unternehmer ist verpflichtet, die 

Anlage jederzeit zugänglich zu machen

und die notwendigen Ermittlungen und 

Prüfungen, insbesondere die Entnahme 

von Abwasserproben, zu dulden. Er hat 

Arbeitskräfte und Geräte zur 

Untersuchung der Anlage bereitzustellen 

sowie Auskünfte zu erteilen und die 

Unterlagen zur Verfügung zu stellen, 

die zur Überwachung der Einleitung 

erforderlich sind." ...

Wasserbedarf: ca 8 l/ Hähnchen x 

27.000 Hähnchen /h X 16 h/d x 305 d/a 

= 988.200 Kubikmeter Wasser/ Jahr

"Das gereinigte Prozesswasser wird 

über eine rd. 1700 m 

Abwasserdruckrohrleitung in die Aller 

als Vorfluter abgeleitet."

In Deutschland wurden 2017 ca. 600 Mio. Masthühner geschlachtet: 600 Mio x 8 Liter Abwasser  = 

4.800.000.000 Liter "gereinigtes" Abwasser aus Schlachthöfen - ggf. mit Resistenzbelastungen



Empfehlungen an Bund und Länder für 
besseres Monitoring und 

Maßnahmen in Tierhaltungen

1. Risikobasiertes Monitoring an Gewässern

 Güllleflächen/ Vorfluter (Transporte und Importe berücksichtigen)

 Schlachthof-Abwässer und Badegewässer alle 4 Wochen auf Resistenzen testen

Kosten nach Verursacherprinzip auf Fleischwirtschaft umlegen.

2. Vorsorge/ Senkung des Einsatzes von Antibiotika

 Tierschutz im Stall gesetzlich verbessern & Kennzeichnungspflicht (Vorbild Eier)

 Artgerechte Fütterung, mehr Platz/ Außenklima

 Qualzucht(-nutzung) beenden, Zuchtziele neu ausrichten

 Schwermetalle im Futter strenger regulieren wg. Kreuzresistenzen

 Ökolandbau/ NEULAND-Ställe stärker fördern

3. AMG (Arzneimittelgesetz) nachbessern 

 Antibiotika-Einsatz bei allen Tieren und in Futterindustrie erfassen

 Reserveantibiotika  gemäß WHO-Liste Highest Priority-CIA verbannen (Ausnahmen begründen) 

 Antibiogrammpflicht für alle Antibiotika

Preisgestaltung (vgl. Bundesrat): Antibiotika teurer als Tierschutz machen

 Rabatte beenden, Antibiotika mit gestaffelter Abgabe versehen: 

WHO-Liste für CIA besonders teuer

 Mehrpreis gezielt für Beratung + Forschung verwenden

4. Verbindliche Obergrenze für Antibiotika in Tierhaltung in mg PCU/kg 

Nutztier (Dosis inkl. Wirkstoffpotenz)



Reinhild Benning
www.germanwatch.org 

benning@germanwatch.org
Dokumentation "Antibiotikaminimierung in der Tierhaltung": 

https://germanwatch.org/de/download/21958.pdf

Anhang 

Rückfragen bitte an



Definition "Reserve-Antibiotika":
WHO hat 2017 Liste definiert: 

5 Wirkstoffklassen für den Menschen prioritär wichtig 
(HPCIA) Highest Priority Criticaly Important Antimicrobials)

14

WHO/NMH/FOS/FZD/17.1



RKI: Übertragungen zwischen Tier<>Mensch<>Umwelt 

keine Einbahnstraßen

Quelle: Cuny 2017, Vortrag auf Tagung von Germanwatch und Uni Göttingen, 5.10.2017

https://germanwatch.org/de/download/21958.pdf 

https://germanwatch.org/de/download/21958.pdf


Quelle: Cuny 2017, Vortrag auf Tagung von Germanwatch und Uni Göttingen, 5.10.2017

https://germanwatch.org/de/download/21958.pdf 

Beispiel: ESBL-E.coli mit Genabschnitt, der auf 

Fleisch, bei Menschen und Kranken vorkommt

https://germanwatch.org/de/download/21958.pdf


Methicillin-resistente Staphylococcus aureus (MRSA) 

Quelle: Zoonosen-Monitoring 2015, S. 27, 28

MRSA bei Puten und Masthähnchen
Resistenzraten am Schlachthof gemessen



Quelle: Zoonosen-Monitoring 2015, S. 20, 38

Resistenzraten am Schlachthof gemessen



Quelle: Zoonosen-Monitoring 2015, S. 33

Resistenzraten am Schlachthof gemessen
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Austragsverhalten und Durchbruchskurven diffuser Stoffe
Befragung Wasserwerke NI

• Es gibt viele ldw. Stoffeinträge in den Wasserkreislauf

• Jeder Stoff hat andere Eigenschaften u. Durchbruchsverhalten

• Die „Mutter“ der Durchbruchskurve ist Nitrat, dahinter kommt aber vieles nach!

Landwirtschaft Forst

Nitrat PSM & Metab. Arzneimittelrückst. 

& Metab.
Sulfat Versauer. Alum.m u. 

Gelände

20

n=1 n>200 n>? Anzahl Wirkstoffe

mg/l µg-ng/l µg-nmg/l mg/l

Tracer

(Quelle: GeoDienste 2012)



Auszüge aus Zoonosen-Monitoring, BVL 2017, S. 44, 61, 67

Resistenzen gegen Colistin u.a. "Reserve-AB" 

BVL 2017:

"Cephalosporine sind für den Einsatz beim Geflügel 

nicht zugelassen."

Dennoch ist Hähnchenfleisch mit Resistenzen 

gegen die sog. Reserveantibiotika  Cephalosporine der 

3. Generation kontaminiert:

"Der höchste Anteil gegen die Cephalosporine der 3.

Generation resistenter Isolate wurde beim Hähnchenfleisch

im Einzelhandel festgestellt (...). Diese Resistenz wurde bei

Isolaten von den ökologisch bewirtschafteten Hähnchen

nicht beobachtet.

Der Anteil resistenter Isolate gegenüber Ciprofloxacin

(Fluorchinolon, erlaubte Reserve-AB) aus den drei

konventionellen Herkünften der Hähnchenfleischkette lag

zwischen 44,5 % und 59,9 %, gegenüber 9,7 % aus

Ökobeständen. (...) Gegenüber Colistin waren Isolate aus

ökologischen Hähnchenbeständen nicht resistent.

Gegenüber dem in der Humanmedizin wichtigen Wirkstoff

Colistin waren im Vergleich zu den Vorjahren (...) mehr

Isolate resistent."

FAZIT:

• bei konventionellen Masthähnchen steigt 

Resistenz gegen sog. "Reserve-Antibiotika" 

• BVL: "Eine weitere Zunahme von Resistenzen 

gegen diese Wirkstoffklassen ist daher 

besorgniserregend."

• Resistenzen gelangen bis in Supermärkte, 

Küchen und mit Gülle und Schlachthofabwässern 

in die Umwelt

• Bisher werden bei Abwässern aus Schlachthöfen 

nur Stickstoff-Verbindungen und ggf. 

Darmbakterien (e.coli, campylobacter, u.a.) 

gemessen

 Ergänzende, unabhängige Resistenz-Tests 

seitens Behörden überfällig!

 Kosten sollten nach Verursacherprinzip von 

Schlachthöfen getragen werden



BVL: "Die 31 Isolate aus 

ökologischen 

Hähnchenbeständen wiesen

gegenüber allen Testsubstanzen 

entweder keine oder deutlich 

seltener Resistenzen auf als die 

aus konventionellen Beständen.

Dies unterstreicht das 

Verbesserungspotential in der 

Hähnchenmast im Hinblick auf 

den antimikrobiellen 

Selektionsdruck."

Politischer WIDERSPRUCH:

• Nach EU-Plänen für die GAP 2020 werden 

Gelder für Ökolandbau und für Förderung 

Stallumbau um bis zu 25 % gekürzt. 

Damit würde EU-Agrarreform Umbau der 

Tierhaltung ausbremsen.

Germanwatch fordert:

• Bundesregierung und EU-Parlament 

müssen drohende Öko-Kürzung stoppen 

und Ausbau tiergerechter Haltung voran 

treiben

Öko-Tierhaltung und www.Tierschutzlabel.info - Prämium 
(NEULAND) wirksam bei Resistenz-Bekämpfung, 

aber diese Praxis ist politisch scheinbar nicht gewollt

Auszüge aus Zoonosen-Monitoring, BVL 2017, S. 44, 61, 67


